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weitere Fortschritte in der
vobrudscha!

Fortsetzung der neuen Mesenschlacht
an der Somme.

31 Offiziere , 1437 Franzosen gefangen.
23 Maschinengewehre erbeutet.
Auch im Osten neue Angriffe.

7 Werke von Tutrakan erstürmt.
Stärkere rumänisch-rufsische Kräfte nördlich

Dobric von den Bulgaren geworfen!
Oer Tagesbericht vom 6. September.

W. T.-B. G roses Hauptquartier,  6 . Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht beiderseits der Somme wird mit unver¬

minderter Heftigkeit  fortgesetzt ; 28 euglisch-
französische Divisionen  greifen an. N ö r d l i ch der
Somme sind ihre neuen Angriffe blutig abgewiesen.
An kleinen  Stellen gewann der Gegner Raum, C l e r y
ist in seiner Hand. Südlich des Flusses ist im hin- und her¬
wogenden Jnfantcriekampf die erste Stellung gegen den er¬
neuten Anlauf der Franzrsrn auf der Front von B a r l c a u x
bis südlich von Chillh  behauptet. Rur da, wo die vordersten
Gräben völlig ein geebnet  waren , sind sic geräumt.
Spätere Angriffe sind r e st l c S unter schwersten Ver¬
lusten  abgeschlagen . Mecklenburgische, holsteinische und
sächsische Regimenter zeichneten sich besonders ans. Bis zum
Abend waren an Gefangenen aus den zweitägigen Kümpfen
südlich der Somme 31 Offiziere, 1437 Mann von 10 franzö¬
sischen Divisionen, an Beute 23 Maschinengewehre eingebracht.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden drei
feindliche Flieger ab geschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern
Russische Angriffe , sind nördlich der Bahn Z l o c z o w -

Tarnopol  in unserem Feuer gescheitert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Zwischen Z l o t , - L i Pa und dem D n j e str haben die

Russen ihre Angr'stc wieder ausgenommen. Rach vergeb¬
lichen Stürmen drückten sic schließlich die Mitte  der Front
zurück.

In den Karpathen  bat der Gegner in den be¬
richteten Kämpfen südwestlich von Zabie und von Schipoth
kleine Vorteile errungen. An vielen anderen Stellen griff
er gestern vergeblich  an.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Sieben Werke von T u t r a ka n, darunter auch Panzer¬

batterien, sind erstürmt. Nördlich von Dobric sind stärkere
rumänisch-russische Kräfte von unseren töpferen bulgarischen
Kamöraden zurückgeworfcn.

Der erste Generalguiirtiermeister:
Ludendorff.

Die neue Sommeschlacht.
(Von einem alten Offizier .)

Die Durchbcuchsoffensiveder Engländer und Fran¬
zosen im Ancre- und Sommegebiet unterscheidet sich
von den früheren ähnlichen Versuchen in der Cham¬
pagne und im Artois hauptsächlich durch die Größe
der Mittel,  die die Gegner zur Erreichung ihres
Operationszieles einsetzen. Bei keiner der früheren
großen Schlachten sind annähernd so zahlreiche Kräfte
und so gewaltige technische Machtmittel verwendet wor-
den wie in den jetzigen Kämpfen in der Picardie . Un¬
sere Gegner hatten auf ihr Unternehmen außer¬
ordentliche Hoffnungen  gesetzt und deshalb
auch besondere Anstrengungen gemacht, um ihr Ziel zu
erreichen. Es sollte eben unter allen Umständen der ge»
plante Durchbruch  der deutschen Stellungen erreicht
und die deutschen Truppen aus Nordfrankreich und
Westslandern vertrieben werden. Dazu waren aber
nicht nur außerordentliche starke Machtmittel bereitge¬
stellt, sondern die Führung hat sie auch in rücksichtsloser
Weise ausgenützt, ohne sich durch Rückschläge von der
Wiederholung der Angriffe abhalten zu lassen. Es
muß auch anerkannt werden, daß die feindlichen Grup¬
pen selbst, sowohl Franzosen wie Engländer , in den
Kämpfen Tapferkeit und Hartnäckigkeit bewiesen haben.
Trotz geringer Erfolge und schwerster Verluste stürmten
sie immer von neuem gegen die deutschen Linien , ohne
daß es dazu der drastischen Anfeuerungs - und Hilfs¬
mittel bedurfte, die di : Russen anwenden müssen, um

ihre Scharen aus den Gräben heraus zum Sturme vor¬
zutreiben.

Eine Folge des großen Kräfteausgebotes
und der großen Zähigkeit  der feindlichen Führer
ist die tangeDauer  der Kämpfe, auch in dieser
Hinsicht sind die früheren Durchbruchsschlachten weit
überholt . Die Kämpfe begannen ani 1. Juli und
dauern jetzt bereits volle zehn Wochen und noch ist kein
Erlahmen und Erschlaffen zn bemerken. Alle Anzeichen
sprechen im Gegenteil dafür , daß die Westmächte auch in
Zukunft noch die Angriffs fortsetzen  werden . Sie
wollen anscheinend so lange fortiahren , als ihnen über¬
haupt noch Menschen zur Verfügung stehen und ihre
Heeresreserven noch nicht gänzlich erschöpft sind. Ein
weiterer Unterschied, der sich gegen die früheren Kämpfe
herausgebildet hat , liegt in der schnellen Aufein¬
anderfolge  der groben Angriffe . Bei den früheren
Durchbruchsschlachtenhaben große erbitterte Kämpfe,
die sich über die ganze Breite des Kampffeldes aus-
dehnten, in der Regä nur in der ersten Zeit stattge¬
funden, dann folgten immer größere Kampfespausen,
in denen zwar die Gefechtstätigkeit nicht gänzlich ruhte,
wo sie sich aber auf örtliche Teilkämpfe beschränkte.
Zeitweise fand überhaupt nur Geschühkampf statt . Auch
nahm die Heftigkeit der Angriffe immer mehr ab, bis
der Durchbruchsversuch allmählich ganz a b f l a u t e
und im Sande verlief. Anders jetzt an der Somme.
Da kann man gerade im Gegenteil erkennen, daß die
Kämpfe in den letzten Wochen eher an Heftigkeit und
Ausdehnung zuyenommen  haben , und daß sich mich
die großen, allgemeinen Angriffe viel schneller folgen
als zu Beginn . Obwohl die Wesimächte in der ersten
Periode die Operativnszwlc nicht erreicht haben, hat
dies eher zu einer Stärkung ihrer Angriffskraft und zn
einer Vermehrung der Angriffe geführt.

Was den Verlmif des gewaltigen Ringens in der
Sommeschlacht anbelangt , so zeigt er das typische
Bild  aller bisherigen Durchbruchsschlachten. Größere
Vorteile und Geländegewinne wurden n u r in den
ersten  Tagen erzielt , als der Angreifer über¬
raschend  eine gewaltige A rt i ll e ri emasso  zum
Einsatz bringen konnte und damit die deutschen vorder¬
sten Linien vollkommen zerstörte. Nachdeni es dem
Angreifer aber trotz größerer örtlicher Erfolge nicht
gelungen war , die deutschen Stellungen zu durchbrechen,
und der Verteidiger in rückwärtigen Linien dein An¬
griffe Halt gebieten konnte und sich seine Gegenmaß¬
nahmen bemerkbar machten, ist der ganze Durchbruch
zuni Stehen gebracht und hat sich immer mehr dem
Charakter des Stellungskampsi 's genähert , bei dem heiß
und erbittert um alle Ortschaften und Linien gekämpft
wurde und wobei der Kampf häufig einen hin- und her¬
wogenden Charakter annimmt . Die Gegner haben nur
noch unbedeutende örtliche Erfolge erzielt und ihre
vorderste Linie nur an einigen Stellen um einige Kilo¬
meter vorschieben können. Dabei muß immer berück¬
sichtigt werden, daß die deutschen Stellungen
durchaus biegsam  sind , an keinen bestimmten Punkt
gebunden sind und deshalb auch ohne Schaden einem
stärkeren feindlichen Drucke n a chg e b e n können. So
lange die deutschen Linien ihre Geschlossenheit
und Zusammenhang  behalten , spielt der Verlust
einzelner  Ortschaften sowie die Aufgabe einiger
100 Meter Bodens kein-- entscheidendêRolle.

Die n e u e große Sommeichlacht, die jetzt wieder
entbrannt ist, zeigt als charakterisches Merkmal und
Abweichung von den Känipfen der vorhergehenden
Wochen eine große räumliche  Ausdehnung . Sie er¬
streckt sich an den beiden letzten Tagen über einen Raum
von über 50 Kilometer, im Norden batten die Eng¬
länder ihre Angriffe bis in die Gegend von Beaumont
ausgedehnt , ans dem Südflügel gingen die Franzosen
am ersten Tage bis an die Bahnlinie H a m - A m i e n s
vor, am zweiten Tage haben sie ihre Flügel über die
Bahn hinaus in südlicher Richtung bis zu dem Orte
Chilly ausgedehnt . Die Kämpfe sind noch in voller
Durchführung begriffen, so daß sich bisher noch kein ab¬
schließendes Urteil fällen läßt . Ten deutschen Truppen
ist es gelungen, auf den meisten Abschnitten ihre Front
zu halte  n, und der Gegner hat nur an zwei Punkten
örtliche Erfolge erzielt, und zwar am ersten Tage in
der Gegend von Combles, wo es dem Feinde glückte, die
Ortschaften G u i l l e nt o n t und L e F o r e st zu er¬
obern, und in die dazwischenliegende erste deutsche Ver¬
teidigungslinie einzudringen . Darüber hinaus ver¬
mochten sie aber nicht voczukommen, alle weiteren An¬
griffe scheiterten an der heldenmütigen Tapferkeit der
deutschen Truppen in der zweiten Linie . Am zweiten
Tage vermochten die Gegner eben'o wenig diesen ört¬
lichen Erfolg weiter ausznbaueii und zn erweitern . Da¬
gegen gelang es ihnen, das auf dem äußersten Süd-
siügel gelegene Dorf Chilly  zu erobern . Ans allen
übrigen Abschnitten sind die feindlichen Angriffe ohne
weiteres abgewiesen worden oder überhaupt unter der
Wirkung des deutschen Artilleriefeners gar nicht zur

vollen Entwicklung gekommen. Btzmerkenswert ist
ferner , daß die Engländer  auf dem Nordflügel
ihre Angriffe am zweiten Tage nicht fortgesetzt haben,
denn Kämpfe werden erst von der Gegend von Le Forest
aus nach Süden gerichtet. Anscheinend haben die Eng¬
länder so schwere Verluste  erlitten , daß sie aut
eine Fortsetzung des Kampfes verzichten.
. Somit hat auch die neueste gewaltige Krastleistung
unserer Gegner zu keiner Änderung der all¬
gemeinen Lage  geführt . Dies ist namentlich des¬
halb von besonderer Bedeutung , weil die Vorbe¬
reitungen  zu diesem neuen Angriff ans artilleristi-
schem Gebiet alles  überschritten , was man bisher ge¬
wohnt war . Das Geschützsetier und der Munitionseinsatz
hatten ungeahnte Stärke erreicht. Berücksichtigt man
daneben noch die Ausdehnung des Kampfplatzes und
die Zahl der eingesetzten Truppen , so stellt der neueste
Angriff eine au ß e ro rde n t l i che Kr a f t l e t st nng
unserer Gegner dar. Sie haben sich zn ihr hauptsächlich
Wohl aus Rücksicht auf die Entwicklung im Osten ent¬
schlossen und hoffen, daß durch das Eingreifen R u m ri¬
tt t c n § die deutsche Westfront geschwächt sein wurde.
Sie werden sich nun wohl aber eines Besseren
überzeugt  haben . Die deutschen Truppen waren
stark und kräftig genug,  nn , ihre Front im
Westen erfolgreich zu behaupten. Auch der neue Kräfte-
etnsatz und die gewaltigen Anstronaungen unserer Geg¬
ner haben an der Lage nichts zn ändern vermocht.

Gleichzeitig sind auch die russischen Angriffe auf der
ganzen Ostfront abgewiesen worden und der deutsch-
bulgarische Vormarsch in der Dobrudscha zeigt, daß ge-
nirgend Kräfte vorhanden waren , um neben der erfolg¬
reichen Defensive ans den Hauptfronten an einer wich-
tigen Stelle die Offensive ergreifen  zn können.

Die Erwartungen in London.
Br. Haag, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Die

.Central News" melden aus London: In hiesigen politischen
Kreisen herrscht die Auffassung, daß jetzt der zweite große
Versuch,  nach einer allgemeinen Offensive an der Westfront
einen durchschlagenden Erfolg  zu erringen , unter¬
nommen sei. Auch Brnssilows Armeen,  die sich einige
Zeit ausgeruht hätten , seien erneut offensiv gegen K o w c l
und L e m b e r g vorgegangen. Die Rumänen seien in Sieben¬
bürgen eingezogen. Bevor das Wetter in Galizien , auf dem
Balkan, in den transshlvanischen Alpen und im österreichisch-
italienischen Grenzgebiet die Operationen erschweren, müßten
die Truppen der Verbündeten noch einige wuchtige Schläge
ausführen . Das Blatt schließt mit der Versicherung, daß ein
Winterfeldzug unausbleiblich  sei.

Die griechische Krifis.
Der griechische Kronprinz weigert sich für
den Fall einer erzwungenen Abdankung

seines Baters!
Berlin , 6. Sept . (Zens. Bln .) Der „L.-A." erfährt aus

Athen, der Kronprinz  habe sich geweigert , rm Falle eine»
erzwungenen Abdankung seines Vaters .den Thron zu über¬
nehmen. Tie Entente habe deshalb die Berufung der Prinzen
Nikolaus und Andreas  aus Petersburg veranlaßt , um
Mit diesen zu verhandeln.

Die Leiderl Griechenlands.
Neue Zusammenstöße in Saloniki.

Sr . Genf, 6. Sept . lEig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Nach
Meldungen französischer Blätter aus Saloniki  kam es am
Scnntagabend zu neuen Zusammen  st ötzen  zwischen
königstreuen Truppen urch Saloniker Revolutionären . Die
französischen  Truppen kamen abermals den Aufständi¬
schen zu Hilfe, so daß sich die royalistischen Soldaten ergeben
mußten . Der Lyoner „Progrös " meldet aus Athen vom
Montag : Die Griechen und Deutschen, deren Ausweisung die
Entenenot : verlangt , erhielten Befehl, das Land innerhalb
24 Stunden zu verlassen. Sie werden sich voraussichtlich über
F l o r Tn a nach Bulgarien begeben. Die Vierverbandsaus-
sicht über die griechische Post und den Telegraph hat am Mon¬
tag begonnen. Die Postverbindung zwischen Saloniki und
Athen ist vollkommen unterbrochen.

Eine angebliche Verständigung zwischen
König Konstantin nnd Vcnizelos.

Zürich, 5. Sept . (Zens. Bln .) Englischen Blättern zu¬
folge soll zwischen dem König und Denizelos eine Verstän¬
digung zustande gekommen sein. Außerdem hätten die Par¬
teien dem Kabinett Z a i m i s ihr Vertrauen ausgesprochen.
Die Regierung der nationalen Verteidigung in Griechisch-
Mazedonien beschloß die Einberufung der Jahresklasse 1915
für ganz Mazedonien.

Ein neuer Kronrat in Gegenwart von
Ententevertretern.

Berlin , (i. Sept . (Zens. Blnd An dem heute unter dem
Vorsitz des Königs von Griechenland abzuhaltenden Kronrat
werden, wie verschiedenen Blättern gemeldet wird, Vertreter
der Entente , aber nicht Venizelos  teiluechmen.



Sette 9. Mittwoch , 6. September 1916.
Die Entente will ihr Mütchen an den königs-

trenen griechischen Offizieren kühlen.
(Don unseren, B.-sonverberichtecstatter .)

8. Stockholm, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Die Entente wird, wie der „Djen " aus diplomatischen Kreisen
erfährt , u. a. die energischsten Maßnahmen für Griechenland
gegen jenen Teil des Offizierkorps fordern , der mit den
Zentralmächten sympathisiert Die Alliierten wollen vor
allem dieBestrafungderOffizierc  durchsetzen, welche
rhne Widerstand die befestigten griechischen Orte den Bul¬
garen und Deutschen auslieferten.
Unzureichendes Ergebnis der Schürereien

gegen König Konstantin.
Englische Eingeständnisse.

Haag, 5. Sept . iZens. Bln .) „Daily Chronicle" schreibt,
daß die Lage in Griechenland immer noch nicht mit dem
Optimismus beurteilt werden könne, mit welchem viele eng¬
lische Blätter seit Ankunft der Ententegeschwadcr vor der
Reede von Athen die Entwicklung der Dinge auf dem Balkan
betrachten. Gerade das Fehlen jeglicher Nachrichten aus Salo¬
niki über die UnabhängtgkertSbewegung  gete zu
denken. Wenn diese Bewegung sich wirklich auf eine tief¬
gehende Verstimmung des griechischen Volkes und weitgehende
Sympathie für den Vierverband stütze, so hätte der zu Salo¬
niki gegebene Anstoß schnell zur Lawine werden und das
griechische Volk mitreißen müssen. Statt Lessen höre man
nichts mehr von einen, Umsichgreifen der Bewegung. Wir
glauben vielmehr , sagt das Blatt , doß diese ganze Unab-
hänglgkäitsbewegung sich mehr auf die durch die Anwesenheit
der Ententetruppen ermutigten unzufriedenen Elemente , die
in jedem Lande zu finden sind, stützt, als auf eine wirklich
tiefgehende Bewegung  des griechischen Volles zu¬
gunsten der Entente . Auch die Nachricht von der Unab¬
hängigkeitserklärung Kretas  hat sich bisher noch
nicht bestätigt, und wenn der König jetzt, wie verlautet , wirk¬
lich feine Zustimmung zu einer Änderung der griechischen
Politik gegeben hat, ist dies sicherlich weniger aus einen Um¬
schwung seiner Ansicht als vielmehr auf die enalrscheu und
französischen Kanonen ziffückzuführen. die jetzt auf Athen ge¬
richtet sind. Es fragt sich, was wir aus Griechenland heraus¬
holen werden, und ob es unö möglich fein wird , eine grie¬
chische Armee  für unsere Operationen zur Verfügung zu
erhalten.

Die Proskriptionsliste der Entente.
W. T.-B. Paris , 5. Sept . (Drahtbericht .) Der „Temps"

meldet aus Athen- Nachdem die griechische Regierung die
englisch - französische Note angenommen  hat,
werden die Gesandten Frankreichs und Englands dem Mi¬
nisterpräsidenten diejenigen fremden Agenten, die ausge¬
wiesen  werden sollen, ihre griechischenHelfer und feind¬
lichen Organisationen , gegen die Vollmacht verlangt wird,
nomhaft machen. Nur die griechischen Behörden werden dre
Verhaftungen  vornehmen dürfen , keinerlei Kundgebun¬
gen oder Versammlungen werden bei Androhung sofortiger
Verhaftung geduldet.

UnschädlichmachungGriechenlands —
Italiens geheimer Wunsch.

Lugano, 5. Sept . sZ-cns. Bln .) Me Ereignisse in Grie¬
chenland werden in Italien mit nervösem Mißtrauen
aufnenommen , weil man in Ron! von jeder Verhandlung des
Vierverbands in Athen eine Benachteiligung  des -talie-
nischen Sonderstandpunkts fürchtet. Der „Ccrriere della Sera"
stellt fest, daß König Konstantin sein Volk hinter sich habe.
Venizelos repräsentiere e.ne Illusion . Deshalb solle der
Vierverband die Unschädlichmachung  Griechenlands
erstreben, nicht seine Bundesgenossenschaft.

Oer Krieg Rumäniens.
Der »Ernst der Stunde ".

Der Übergang der Rumänen in ras Lager unserer Feinde ist
von der öffentlichen Meinung viel schwerer aufgefatzt worden, als
es unseres Erachtens , schreibt die „Neue politische Korrespondenz",
nötig ist. Selbst di- „Krenz-Zeitung ", die doch kein furchtsames
Vlatt ist. spricht von den« Ernst der Stunde . Und alles das , werk
350 000 Mann neue Truppen , deren Wert zum mindesten zwerfelhaft
ist, zur Entente hinzugetretm sind. Gewiß ist der ganze Weltkrreg
an sich ernst genug. Ab-r das Moment der Kriegserklärung
Rumäniens erhöht diesen Ernst keineswegs, da es in anderer Be¬
ziehung eine erhebliche Klärung  und sogar eine E r -
leichternug  bedeutet . Die 350 000 Mann neuer Truppen fallen
bei den Millionen Reserven,  die Deutschland immer noch
bat . wahrlich nicht so schwer ht3 Gewicht, um darüber sich noch be¬
sondere Sorge zu machen, und andererseits wird Bulgarien,
unser tapferer und treuer Bundesgenosse, der über 800 000 guter
und schlagsertiger Truppen versügt, dadurch 'viel ellenbogen-
freier,  als es bisher der Fall war . Denn unvergessen wühlt im
Herzen Bulgariens die schwere Schädigung, die es in, zweiten
Balkankriege durch Rumänien erlitten hat , und trotzdem mußte es
bisher nach Lage der Berhältnitse aus politischen Gründen Rumänien
säst freundschaftlich gegenübertret >.n. Das fällt nun weg; Bulgarien
kann nunmehr an Rumänien seine Revanche  nehmen , wozu es
natürlich mit rücksichtslofir Energie bereit ist. Auch die Türkei
wird diesem alten Feinde rachedürstig g-gcnuhertreten , und das
gleiche gilt von Österreich-Ungarn . Also warum die Sorge ? Die
Situation ist in keiner Weise ernster geworden, als sie es bisher
Ivar, und wir sollten lieber sagen: Gott sei Dank, daß wir endlich
dazu kommen, das rumänische Gesindel,  das bisher mit
der Miene der Ehrlichkeit und Lauterkeit sein heimtückisches Gewerbe
trieb , abwürgen zu können.

Die vergeblichen Bemühungen des Fürsten
von Hohrnzollern vor dem Trenbrnch feines

Bruders.
Berlin , 6. Sept . (Jens . Bln .) Wie das „B. T." aus Sig¬

maringen erfährt , hatte sich der Fürst von Hohenzollern bis
zuletzt unablässig benrüht, seinen königlichen Bruder  von
Rumänien von der Preisgabe : der Neutralität Rumäniens
abzuhalten . Material hierüber werde demnächst bekannt-
gegeben werden.
Die Verfemung des Königs von Rumänien

in Hohenzollern - Sigmaringen.
„Bei uns , zumal im Hohenzollernland", so schreiben die Hohen-

zollernschen Blätter , „hört man im Volk: nur Worte der Ent.
r ü st u n g und der Scham  über den schwächlichenZollernsprossen
aas Rumäniens Dhron. Er hätte , nachdem er von seiner Heimat
ans das gefährliche Treiben eines Bratjanu und Genossen ausnrerk-
sam gemacht war , zum mindesten ein anderes Ministerium
schaffen müssen. Biele, namentlich in Sigmaringen , können es bis

_ Wiesbadener Tagblatt.
zur Stunde noch nicht glauben, daß ein Zollernprrnz noch länger
den Ehrgeiz besitzt, König über ein so verräterisches
Volk  zu sein, und \ii  meinen , der König müsse heme oder morgen
nach Sigmaringen kommen. Wie rührend ist doch die Treue eines
Volkes  im Vergleich zu der Gesinnuua, die sich in der Haltung des
Rumänenkönigs und Pruizrn von Hohenzollern kundgidt! Der
Schlußreftain ein :- jeden Einwohners der hohenzollernschen Lande
ist: Sein großer Onkel, de: Gründer seiner Dynastie , würde sich ge¬
wiß im Grabe  h e r um  d r e h e n , wenn er wüßte, was unter
seinem Nachfolger geschieht. Man macht sich draußen keinen Begriff,
wie tief beschämt  di : hohenzollerniche Bevölkerung sich äußert.
In mehreren Behausungen wurden die Bilder des Hohen-
zollernprinzen onn der Wand herunterge-
n o m m e n,  denn „diesen Feind tvollcn wir nicht mehr in unserer
Familie ". Erfreulich ist der Erlaß , den der Fürst von Hohenzollern
herausgab , worin er sich o » lt seinem treulosen Bruder
l o s s a g t,  indem er verfügt, daß alle seine Beamten die tmuäm«
schen Orden abzulezcn haben. Das Volk hätte in seinem gerechten
Zorn gewünscht, daß der Erlaß niit folgenden Worten begonneit
hätte : Von dem heutigen Tage an st r e i chc ich Seine Majestät
den König von Rumänien aus der Orüensliste des Fürstlich Hohen-
zollecnschen Hausordens . Denn vielen mag das Herz bluten , wenn
sie in dem Herzschild d :s runiänischeu Königswappens das bis jetzt
unbefleckte gevierte Schild der Zollern sehen. Der Senrorches des
Gesamthauses Hohenzollern wird, wie immer , die richtigen Wege
finden, damit sein Schild von keinem Unwürdigen  weiterge-
führt wird ."

Das unwürdige Verhalten des Königs
von Rumänien.

Budapest, 5. Sept . Der ans Bukarest zurückgekehrte
Korvespondent der Zeitring des „Az Est" hebt hervor , daß
König Ferdinand  von Rumänien die Gesandten der
Zentralmächte wiederholt habe rufen lassen und ihnen unter
Anführung aller möglichen Beweise versichert habe, daß ein
Eingreifen Rumäniens gegen die Zentralmächte aus¬
geschlossen  sei. All dies sei nur geschehen, um zu täuschen
und um die Vorbereitungen der Mobilisierung ungestört
durchführern zu können.

Ruffifche Unzufriedenheit mit Rumänien.
(Von unserem 8.-Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Nach Meldungen , die über Petersburg hierher gelangten , wird
Rumänien  in nächster Zeit kein nationales
Koalitionsmini ft ereum  erholten . Tie - Partei
Bratianus to-ülischt sämtliche Pcrtefeuilles allein für sich zu
behalten . Eine Verordnung ist erlassen worden, die den Ver¬
kauf und öffentlichen Genuß ttm alkoholischen Getränken ver¬
bietet . Die K r i e g Sz e n su r besaßt sich einstweilen nur
mit den unmittelbar kriegerischen Ereignissen, wahrend alle
irrnerpolitischen Betrachtungen noch nicht der Zensur unter¬
stehen. Die russische Presse warnt fortdauernd die Öffent¬
lichkeit vor isder Überschätzung  des gegenwärtigen rumä¬
nischen Vorrückens. Der „Rjetsch" schreibt: Tie ersten Zu¬
sammenstöße haben keine große Bedeutung  Unter
diesem Deckmantel findet ausschließfich der Aufmarsch
der Hauptstreitkräste  statt . Die gegenwärtigen
Kämpfe bedeuten bloß, doß sich der Aufmarsch vollzieht.
„Djen " spricht sein Mißbehagen dem rumänischen General¬
stab aus , daß er ausschließlich seine Operationen auf
Siebenbürgen  konzentriert und für die bulgarie
schen  Grenzen kein Interesse zu hoben scheint. Die Bul¬
garen wären gewiß an der Solonikiftont beschäftigt, doch
wären fie noch durchaus zune Forcieren der Donau imstande.
Die Schwierigkeiten des russischen Vormarsches wären hier
bedeutend. Auch das Eindringen in Rordbulgarien wäre
schwierig, da zuerst die Besetzung der Küste des Schwarzen
Meeres nötig sei. Nur von der D o b r u b s cha aus wäre das
Eindringen in bulgarisches Gebiet möglich; hier jedoch er¬
griffen die Bulgaren die Offensive.

Tisza über Rumäniens beispiellosen
Treubruch.

Eine bewegte Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses.
Eine neue Erklärung der ungarischen Rumänen.

Appouyr vnd Andrafsy über den Mangel an Voraussicht
bei der Regierung.

W. T.-B. Budapest, 5. Sept . Das Abgeordnetenhaus hatte
heute eine bewegte Sitzung . Der Sitzungssaal und die Ga¬
lerien waren dicht besetzt. Als der Ministerpräsident erschien,
ertönten seitens der Karolyi -Partei stürmische Zurufe : Ab¬
danken!  Die drei anderen Fraktionen der Opposition ver¬
hielten sich jedoch völlig ruhig . Als der erste Zuruf : Abdanken!
ertönte , erhob sich die gesamte Regierungspartei wie ein
Mann und brachte denk Ministerpräsidenten begeisterte
Ovationen dar . Als der Ministerpräsident das Wort ergriff,
wiederholten sich die Zurufe . Er wurde häufig unterbrochen.
Der Präsident war genötigt, die Abgeordneten Julius Jufth,
Johann Jufth und Martin Lovaszh zur Ordnung zu rufen,
worauf verhältnismäßige Ruhe eintcat . Der Ministerpräsident

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . 9tr . 42« .
sagte, er wolle nur eine kurze Erklärung in Zusammenhang
mit der rumänischen Kriegserklärung abgeben. Er führt:
aus : , j

Das Vorgehen Rumäniens steht ohne Beispiel in
der Weltgeschichte.  Soweit geschichtliche Erinnerungen
reichen, pflegte der Staat , der gegen seine Alachbarn feindliche
Absichten hegte, schon um den äußeren Schein zu wahren,
gewisse Forderungen  zu erheben, und wenn die darüber
gepflogenen diplomatischen Verhandlungen kein Resultat er¬
gaben, wurde mit Feindseligkeiten begonnen. Was Rumänien
getan, ist nnter den Kulturnationen noch niemals  vorge¬
kommen. Rumänien hat nicht nur uns , es hat alle militäri¬
schen und diplomatischen Faktoren unserer Verbündeten irre¬
geführt.  Wir wußte«, daß Rumänien kriegerische Vorbe¬
reitungen trifft . Für diesen Fall haben auch wir Vorkehrun¬
gen getroffen. Der Überfall Rumäniens erfolgte jedoch, be¬
vor unsere Vorkehrungen beendet  waren . Ich hoffe,
daß unsere Maßregeln in kurzer Zeit ihre Früchte tragen
werden.

Rumänien wird feinem Schicksal nicht entgehen.
(Lebhafter Beifall .) Ich hege das Vertrauen , daß die heroi- s
schen Tugenden der ungarischen Nation , die sie in den schwer¬
sten Prüfungen dieses Krieges bewiesen hat, sich auch diesmal
glänzend bewähren werden. Ich hege das Vertrauen , daß wir
diesen Krieg auf allen Schauplätzen gewinnen werden. Wir
müssen Siebenbürgen am Stochod  ebenso verteidigen,
wie in B r a s s o. Die tapferen ungarischen Truppen , welche
in weiter Ferne gegen Rußland kämpfen, kämpfen auch für
Siebenbürgen . Sie vergießen auch für Siebenbürgen ihr
Blut , so wie die Truppen unserer Verbündeten fiir das ge¬
meinsame Ziel kämvfen und bluten . Uns aber obliegt die
heiligste Pflicht, die Kraft der ungarischen Nation würdig zu
repräsentieren und sie unverbrüchlich aufrecht zu erhalten.
;Stürmischer Beifall .)

Der Abgeordnete Pep - Csicso (Rumäne ) gab darauf
die Erklärung ab, daß die Kriegserklärung Rumäniens alle
ungarländischen Rumänen mit Schmerz erfülle, und daß sie in
der Treue,  die sie bisher bewiesen, nicht wankend werden
würden . Er fügte hinzu, er gebe diese Erklärung ab, obwohl
es überflüssig sei, für die patriotische Gesinnung der ungar¬
ländischen Rumänen Zeugnis abzulegen. Er tue dies nur
mit Rücksicht auf die ausländischen Faktoren , die hierdurch auf¬
geklärt werden sollten, daß ihre Voraussetzung, als würden die
ungarländischen Rumänen in dieser Kriegsphase in ihrer
Treue wankend werden, völlig unzutreffend  sei , und
daß nichts auf der Welt ibre vaterländische Opferwilligkeit
erschüttern könne. lLebhafter Beifall auf allen Seiten des
Hauses .)

Nach der Erklärung des Abgeordneten Pep Csicso ergriff
Graf Apponyi (UnabhängigkmtSp .) das Wort und sagte:
Ich pflichte >dem Ministerpräsidenten bei, daß für den
Selb st Verteidigungskampf  in des Wortes höchster
Bedeutung die ganze Energie  der Nation bis an die
äußerste Grenze  angespannt werden müsse. Er könne
jedoch nicht verschweigen, daß die Leitung  der Staatsge¬
schäfte, die bisher ohne jede Kritik und Kontrclle sozusagen
auf diktatorischem  Wege erfolgte, nach den begangenen
Fehlern ein Ding der Unmöglichkeit sei Der Mangel
an Voraussicht,  den die Regierung während der Zeit,
die der Kriegserklärung vorhergegangen , und während der
ersten Stunden des Einbruchs- bewiesen habe, sei offenbar.
Daß Rumänien mit großer Perfidie  vorgegangen sei
und die diplomatische Vertretung i r r e g e f ü h r t habe, und
daß der Einbruch unerwartet  gekommen sei, sei eine
historische Tatsache;  allein das könne nicht als Ent¬
schuldigung dienen für diejenigen, deren Pflicht es "ei, solche
Verwicklungen vorauszusehen,  und deren Aufgabe es
sei, zu vereiteln , daß das Land vor solche Überraschungen ge¬
stellt iverde. — Graf Julius Andrafsy (VerfaffungSp .)
stimmte dem Ministerpräsidenten in der Verurteilung Rumä¬
niens bei. Es sei eine Unwahrheit,  daß Runiänien den
Krieg für die Verwirklichung des Rationalitätenprii 'zips
führe . Seine Gelüste richteten sich auch auf von Ungarn
und Sachsen  bewcchnte Gebiete, übrigens habe Rumänien
das Recht verloren , sich aus das Nationalitätenprinzip zu be¬
rufen , denn es habe unter ähnlichen Uniständen, wie Ungarn,
auch Bulgarien  angegriffen , um rein bulgarisches
Gebiet den Bulgaren zu entreißen . Die Erklärung des rumä¬
nischen Gesandten Pop Esicso sowie zahlreicher Äußerungen
hervorragender ungarländischer Rumänen bewiesen, daß di:
rumänischen Bewohner Ungarns von einer Befreiung durch
das Königreich Rumänien nichts wissen wollen. Dre An¬
rufung des Nationolitätenprrnzips sei also eine Frage , binter
der nichts anderes stehe als der „ ichtswürdige Versuch,
Ungarns schwere Lage zum Länderraub  nuszu-
nützen. Der Redner kritisierte dann dos Verhalten der Re¬
gierung.  Er gebe zu, daß ein Irrtum darüber herrschen
könne, in welchem Zeitpunkt  der rumänische Angriff er¬
folgt sei. In der Regel pflege man aber nicht dem Feind
zu sagen, wann man losschlagen wolle ES sei Aufgabe der
D i p l o m a t e n, trotz falscher Behauptungen des Gegners,
die Wahrheit festzustellen. Wenn die Gefahr so drohend sei,
müsse man mit allen Möglichkeiten rechnen. Deshalb sei das
Vertrauen zur Leitung der äußeren Angelegenheiten, das
ohnebin im Wanken sei, vollständig erschüttert.
Andrafsy schloß' Die Verfassungspartei hat beschlossen, für den
Kampf der Nation alle moralische Kraft zur -Verfügung zu
stellen. Die Lage ist ernst, allein absolut nicht kritisch. Ich
vertraue auf den Erfolg.
Das in Bukarest zurückgebliebene Gcsandtschaftspcrsonal.

W. T.-B. Wien, 5. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Das K. und K. Telegraphische Korrespondenz¬
bureau meldet aus dem Haag oom 4. September : Einem
Telegramm des niederländischen Gesandten in Bukarest
Pom 2. September zufolge erfreuen sich die Mitglieder
der Gesandtschaft und der Konsulate Österreich-Ungarns
des besten Wohlseins.

Oer Krieg gegen England.
Zum letzten Luftschiffungriff auf England.

Der verunglückte Zeppelin von einem Fliegerleutnant
abgeschossen?

W. T.-B. London, 5. Sept . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Der verunglückte Zeppelin wurde durch den
Fliegerleutnant William Robinson  herabgeschossen. Der
König hat dem Offizier das Viktoria-Kreuz verliehen . Robin¬
son war zwei Stunden in der Luft geblieben und hatte vor¬
her ein anderes Luftschiff angegriffen.



Nr. 426 , Mittwoch, 6. September 1916. Wiesbadener Tagblall.
Ei « englischer Dampfer vernichtet.

W. T.-B. London. 5. Sept . Die Blätter melden, daß der
englische Dampfer .,R i c a n l Abbe  y" <1666 Brutto-
Äegistertonnen) der Linie Rotterdam—Hüll, der am Samstag¬
abend von Rotterdam ausfuhr, am Sonntagvormittag in der
Nordsee versenkt  wurde.

Das Anwachsen der Sinn -Feiner -Bewegnng
in Irland.

W. T.-B. New Aork, 2. Sept . (Funkspruch des Vertreters ■
Don SB. T.-B.) In einem Aufsatz über die Lage in Irland , der
stls Meldung aus London im „American " veröffentlicht wird/
schreibt das irische Unterhausmitglied Dr . Artur Lynch:

Der Aufstand der Sinn - Feiner hat das irische Volk be-
stoegt. Obwohl Dublin äußerlich ruhig ist, besteht ein tiefes
Gefühl der Unzufriedenheit.  Es gibt gefähr¬
liche Gedanken  in Dublin . Auch angesehene  Per¬
sonen sind in den Polizei - und Gerichtsberichten mit dem
Vermerk „gefährlich" versehen. Bei Beginn des Aufstandes
war die Volksmenge in Dublin den Firn , - Feinern feindlich
gesinnt. Als aber dann der Aufstand erstickt war , kamen Tag
für Tag Nachrichten von der Erschießung der Führer und
von Männern , die keine Führer waren , dann Erzählungen von
Morden, schrecklichen Hinrichtungen , von Plünderung und
Räuberei . Das Walten des Generals Maxwell  und die
Dummheit der britischen Regierung vollendeten,  was
einer jahrelangen Propaganda nicht gelungen war . Sie
machten aus Dublin eine Stadt der Sinn - Feiner.  Die
Sinn - Feiner - Woge ging über ganz Irland.  Die Sinn-
Fein -Führer werden zu neuen Heroen  für das Volk.
C a s e m e n t ist in die heilige Schar der irischen Heroen aus¬
genommen worden. Während schließlich bis vor kurzem die
Sinn - Feiner - Bewegung unter den P r i e st e r n sich haupt-
ffächlich auf wenige junge Priester auf dem Lande be¬
schränkte, scheint jetzt die ganze  Priesterschaft von Irland
durchsetzt zu sein, und der Mann aus der Straße nimmt Bi¬
schöfe und Erzbischöfe für seine Gesinnung in Anspruch. Diese
neue Gesinnung hat die Rekrutierung  tatsächlich e r -
stickt . _

Der Krieg gegen Rußland.
Die Schlacht bei Swiniuchy.

|iS?on unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter .)
*Aus dem Felde, 4. September.

Die Gefangenenzahl hat sich gestern auf 1600 Mann und
12 Offiziere erhöht. Mit diesem Ergebnis schlossen die drei
Tage der Schlacht von Swiniuchy ab Eine vorsichtige
Schätzung kommt auf über 17000 Tote  vor unseren
Stellungen . Wenn man dazu nur dreimal  soviel Ver¬
wundete zählt, errechnet man mit den Gefangenenzahlen über
75 000 Mann  ruffische Verluste bei den fünf angreifenden
russischen Divisionen. Die zwei Schützendiviffonen, das 4.
sibirische Korps, die 15. Division des 8. ruffischen Korps
dürsten nach dieser vernichtenden  Niederlage sich
von der Festigkeit der deutsch-österreichisch-ungarrschen Front
in Wolhynien gründlich überzeugt haben.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
Die schweren russischen Verluste.

Br . Basel, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Schweizerischen Blättern zufolge verzeichnet die amtliche
'Verlustliste  des Kiewer Zentralerkennungsdienstes vom
1. Juni , also seit der russischen Offensive, bis zum 20. August.
685 000 Mannschaften und 5-1600 Offiziere als tot, verwundet
und vermißt . 18 000 Ofstziere werden als gefallen angeführt;
unter diesen befinden sich 25 Generale und 88 Regiments¬
kommandeure.

Die Zeichen der wachsenden Kriegsmüdigkeit
in Rußland.

(Von unserem S.-Soaderöecichterstatter .)
8. Stockholm, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht Zeus. Bin .)

„Stockholms Dagblad " erhält von einer aus Rußland zurück-

^ kehrten durchaus zuverlässigen Persönlichkeit eine ,zenauerearftellung der augenblicklichen Verbältniffe in Rußland . In
allen Volkskreisen herrscht starke Unzufriedenheit,
welche auf wachsende Kr ' egsmüdigkcit  zurvckzu-
führen ist. Die Opposition gegen die Regierung äußert sich
besonders scharf in M o Ska u, wo die Gärung in der Be¬
völkerung immer öfter zu l l u t ' g e n Revolten  führt.
Der Gewährsmann »vor Zeuge folgender Szenen : Ein Eifen-
bahnzug mit Verwundeten kam von der Front an . Mit der
gewöhnlichen russischen Sorglosigkeit blieben die Verwunde¬
ten iki den Wagen liegen und wurden nicht nach den Laza¬
retten übergeftihrt . Die Nachricht hiervon verbreitete iich in
der Stadt und erregte eine t <■e f e Erbitterung.  Eine
große Volksmaffe sammelte sich vor der Eisenbahnstatioi : an
und forderte lärmend Pflege für die Verwundete ». Militär
wurde ausyesandt , um die Manifestanten fortzutreiben Es
verweigerte  ober den Geborsam,  als der Befehl zum
Schießen gegeben wurde. Gegen das aufständische Militär
wurde ein starkes Polizeiaufgebot ausgefandt . In blutigen
.Zusammenstößen gab es ein« größere Zahl Toter und Ver¬
wundeter.

Russische Bedenken gegen einen neuen
Kriegswinter.

Nach der „Voss. Ztg." berichten polnische Blätter , daß toe
russischen Rechtsparteien gegen  einen cbermcrli-
gen Winter seid Zug  arbeiten und sich für die Herbei¬
führung von Friedensverhandlungen einfetzen, da ein neuer
Winter feldzug für Rußland eine wirtschaftliche Katastrophe
.heraufbefchwören würde.

Die Furcht vor Hindenburg.
(Von .unserem L.-Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 6. Sept . (Eig. Drahibericht . Zens. Bin .)
Anläßlich der Ernennung Hindenburgs  zun : General-
stabschef sagt die Petersburger ,.Börsen; eitung " mit deut¬
lichem Wink nach London: Wieder wird die H a u p t l a st des
Krieges Rußland  zufallen , da Hindenburg als ein An¬
hänger der starken Offensive auf der Ostfront  ist und hier
die Entscheidung des Krieges  sucht.

Die Neutralen.
Das Kesseltreiben gegen Deutschland.
Stockholm. 6. Sept . (Zens. Bin .) Das Organ der russi¬

schen Reaktionäre , „Rnßkoje Znamre ' , will aus zuverlässiger

Duelle erfahren haben, daß gemeinsame diplomatische
Schritte Großbritanniens und Rußlands bei den skandi
n o v i schc n Staaten u n d Holland  bevorstehen , unr
die Neutralen für die Entente zu gewinnen . Stoßen di
Pläne Englands und Rußlands auf Schwierigkeiiteri, sc solle
R e p r e s s a l : e n,  vor allem eine starke Blcckade, angewen
det werden.

Eine schweizerische Volkspetition.
Br . Bern, 6. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Dem

Schweizerischen Bundespräsidenten wurde am Montag vom
Schweizerischen Sekretär der ...Neutralen Konferenz " ein
Volkspetition  überreicht , die von Gemeindebehörden und
Vereinen sowie von vielen Privaten aus 844 Gemeinden de
Schweiz im Namen von 240147 Bürger und Bürgerinnen
unterzeichnet war . Die Petition richtet an den Bunbesrat
die dringende Bitte , die Initiative zur Einberufung einer
Konferenz neutraler Staaten  zu ergreifen , die die
kriegsführenden Regierungen , sobald die Zustände es irgend
gestatten, ihre Dienste zur Vermittlung anzubieten und einen
Waffen ft illstand vorzuschlagen  hätten und die
vorbereitenden Maßnahmen zur Einberufung eines allgc
»reinen Staatenkongresses nach Friedens
schl u tz treffen würden, um auf diesem Wege die Schaffung
einer zwischenstaatlichenRechtsorganisation aüzubahnen . Aus
der Westschweiz sind zustimmende Kundgebungen aus 125 Ort¬
schaften eingelaufen.

Doch Bildung eines dänischen Koalitions-
Ministeriums?

W . T .-B . Kopenhagen , 5. ? evt . Da neue Verhand
lungen über die Bildung eines Koalitivnsministeriums
eingeleitet sind, wurde die Verhandlung im Folkething
über das Inkrafttreten der neuen Verfassung vorläufig
verschoben.

Die Unruhen in Niederländisch - Indien.
W. T.-B. Haag, 4. Sept . Amtlicher Bericht über die Un¬

ruhen in Djambi . Der Genecalgonverneur von Niederländisch
Indien erhielt ein Telegramm ans Bangkok  des Inhalts,
daß die Aufständischen Mokaratambesi , Moercratebe und
Soeroelangeon geplündert  haben . Vom Chef des Post¬
amtes in Moeraratebe traf der telegraphische Bericht ein, daß
der Ort in Brand  steht . Ferner wird berichtet, daß in
einem Gefecht  mit den Aufständischen schon 16 Aufständische
getötet wurden . Bon den holländischen Truppen wurden drei
leicht verwundet . Am Sonntag rückte eine Kompagnie In¬
fanterie aus Weltevreden nach dem Aufstandsgebret ab, wo sie
am Dienstag ankommen dürften.

W . T .-B . Haag , 5. Sc # . Das Kolonialminlsterium
hat die telegraphische' Mitteilung erhalten , daß die
Europäer in Mo caratebo  in Sicherheit
sind. _

Deutsches Reich-
Die Besprechungen - es Reichskanzlers mit

den Kraktionsführern.
Hindenburg und Ludendorfs bezeichnen die

militärische Lage als gut!
Berlin , 6. Sept . (Zeus. Mn .) Über di« gestrige Be¬

sprechung des Reichskanzlers mit Mitgliedern deL Reichstags
'ch reibt das „B. T.", daß diesmal nicht nur die Parteiführer,
sondern auch das Präsidium  des Reichstags und die g e
samten Vorstände  der Fraktionen geladen waren . Mit
dem Reichskanzler seien diesmal auch fast alle Staats¬
sekretäre  gegenwärtig gewesen. Die Beratungen waren,
wie immer , vertraulich.  Man werde aber nicht fehl'
gehen, wenn man annehme , daß neben der Besprechung der
militärischen, politischen und wirffchaftlichen Lage aucki die
Geschäftsdifpositionen des Reichstags erörtert worden seien.

In der „Voss. Ztg." heißt es : Den Gegenstand der Erörte¬
rungen bildeten die gesamte Kriegslage,  die t er
Reichskanzler eingehend darlegte , sowie die Frage der
Lebensmittelversorgung,  über deren Regelung
Staatssekretär Dr . Helfferich Auskunft gab. Die erste Sitzung
des Reichstags dürfte am 26 September staltsiinden. Wahr¬
scheinlich ergreife scheu an diesem Tage der Reichskanz-
l e r das LLort, um zu den schwebenden Tagesfragen ' Stellung
zu nehmen. I

Der „Lok.-Anz " berichtet: Der Reichskanzler gab einen
allgemeinen politischen Überblick und konnte die erfreu¬
liche Mitteilung  machen , daß Hindenburg ' und
L u d e n d o r f f sich übe r c i nstimmeud  dahin ausge¬
sprochen hätten , daß die allgemeine militärische Lage gut sei
und zu keinerlei Befürchtungen  Anlaß gebe. An
eine Heraufsetzung der militärischen Alters¬
grenze  werde nicht gedacht. Allgemein zuversichtlich
sei auch die Stimmung gegenüber den Aussichten der fünften

r i eg San leibe  gewesen , für die man wieder auf einen
vollen Erfolg rechne. _

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der konservative Landtags-
abgeordnete Graf H a r r a ck, Landrat a. D., Vorsitzender des deutsch,
konservativen Vereins für Schlesien, ist, laut „Schlesischer Morgen-
zeitung", auf seiner Besitzung Groß-Sägewitz im Alter von 77
Jabren gestorben.

* Tie Abreise der bulgarischen Studenten in Berlin.
Gestern nachmittag sind die bisher noch in Berlin weilenden
bulgarischen Studenten zur Erfüllung ihrer Wehrp-flicht nach
Sofia abgereist.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie versicheren gspflkchr der Monatrfrauen.
In Arbutgeberkreifen , ganz besonders in solchen, die

Perfoneii beschäftigen, die Aufwartedienste verrichten, wie
z B. die Stunden - oder Monatsfrauen , besteht noch vielfach
die irrige Auffaffung, daß als Lohn im Sinne des Gesetzes
nur der im voraus verabredete Barlohn in Bewacht komme.
Diese Ansicht ist falsch und hat schon manche Nachteile be¬
reitet . Unter Lohn oder Entgelt , wie es in den: neuen Ge¬
setzesausdruck-heißt, ist alles  zu verstehen, was als
Gegenleistung  für die Arbeit gegeben wird. AuS die¬
sem Grund fällt auch di« verabreichte Kost unter diesen Be¬
griff ; sie wird als „Sachbezüge" bezeichnet. Unerheblich
hierbei ist, ob ein Anspruch auf diese Sachleistung besteht
oder ob sic in herkömmlicher Weis« aus freien Stücken ge-
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währt wird. Erhält z B. eine Stundeiffrau ein Frühstück¬
ter Vesperbrot, so stellt dieses ein Entgelt dar , welches mit
je 15 Pf . in Anrechnung zu bringen ist. Die Monatsfrau
würde also mit einem Barlobn von monatlich 18 M. der Ver-
sicheruiigspfliicht nicht unterliegen , erhält sie aber ein tänlicheZ
Frühstück, dann beträgt das Arbeitsentgelt 18 M. und
30 X 15 Pf . - 4.50 M., zusammen 22.60 M. In diesem
Fall ist Vcrsicheruigspflicht gegeben, weil der Lahn ein
Drittel des heutigen Ortslohnes  erreicht . Die
Praxis bezeichnet der Regel nach ein Entgelt , das diese Grenze
nicht erreicht, als nicht wesentlich, und das Reichsversiche-
ruugsamt hat in eurer grundsätzlichen Enischeidung aus dem
Jahre 1914 bei derartig geringfügigem Entgelt die Versiche-
rungspflicht solcher Personen verneint , die sonst keine berufs¬
mäßige Lohnarbeit verrichten. Das Drittel des Grundlohns
beträgt bei Frauen über 21 Jabre 20 M., unter 21 Jahre
16.66 M., unter 16 Jahre 11.66 M. monatlich . Die Orts¬
krankenkasse  macht durch eine Anzeige in der vorliegen¬
den Nummer Wiede,hebt darauf aufmerksam , daß in allen
Fällen , in denen Kost, wenn auch nur gewobnbcitsmäßig , ge¬
reicht wird, diese als Lehn zu betrachten und bei der Anmel-
dung anzugeben ist. Auch wind nochmals darauf hingewiesen,
daß die Meldung bin neu 3 Tagen  nach Beginn und
Eirde der Beschäftigung zu erstatten ist, und daß hierzu di-
bei der Kasse cdcr den Meldcaniiahmestellen erhältlichen Vor¬
drucke zu verwenden sind. Steht die Aufwartefrau in meh¬
reren Dienstverhältnissen, dann hoben sie sämtliche  Ar-
beitgelwr zur Kaffe zu melde», sofern das aus den mehrfachen
Arbeitsverhältnissen zusammcngercchncte Entgelt das oben¬
genannte ein Drittel erreicht. Sinkt dieses Entgelt durch
Aufgabe einer Beschäftigung unter toS  Drittel , dann liegt
Vefficherungspflicht nicht mebr vor, und sämtliche Arbeit¬
geber haben die betreffende Person okzumelden . Letztere kann
sich freiwillig weiterverfichern. sofern sie unmittelbar vorher
6 Wochen versichert war.

— Die Rationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen hat nunmehr nach Durchführung ihrer
Organisation ihre Sammlungs - und Unter¬
stützungstätigkeit  ausgenommen Für die Provinz
Heffen-Naffou ist unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsiden-
tien ein PrrvinzialarSschuß begründet , welcher über die in.
der Provinz gefamn elten und dieser dadurch verbleibenden
Beträge zu verfügen hot. Alle Banken sind bereit , aas Grund
des jetzt erschienenen Aufrufs der Notionalstiftung Spenden
für den ProvinzralauSschuß zu sammeln und an diesen obzu¬
liefern . Es sind clle Spenden deni Provinziulausstbuß zuzu¬
führen , dessen örtliche Organisation jetzt in engster
Fühlung mit den bestehenden örtlichen Fürsorgeovganen er¬
folgen wird. Der Provinzialausscbnß wird in Bälde über
feine Zusammensetzung und seine Tätigkeit weitere Mittei¬
lung machen.

Opfertag für die deutsche Flotte. Alm 1. Oktober soll
ein Opfertag für die deutsche Flotte in ganz Deutschland' ver¬
anstaltet werden. Wir empfehlen diese hochwichtige Samm¬
lung, die zugunsten der Zentralstelle für Angelegenheiten frei¬
williger Gaben an die Kaiserliche Mavine -Krel stattfindet,
warm und dringend. Hoffentlich fit dieser Spende ein ebenso
schöner Erfolg gesichert wie den bisherigen Sammlungen für
vaterländische Zuwcke.

— Eine Erweiterung der Volksbüchereienwird demnächst
hier erfolgen. Wahrscheinlich mit dem 16. Oktober werden
die seither in der Guteiibergschule und in der Rheinstraßen-
schule untergebrachten Volksbüchereien  m das städti¬
sche Lyzeum 2 am Boscplotz überfiedeln , wo ihnen ent¬
sprechende Räume zur Verfügung gestellt worden sind. Mit
dieser Bibliothek soll dann in nächster Zeit eine
Musikalien - Bibliothek  verbunden werden . In
Frankfurt besteht eine derartige Bibliothek bereits . Während
sie do-t jedoch durchweg nur von Musik Studierenden benutzt
wird, soll die Wiesbadener Musikalien-Biblioth «? jedermann
zugänglich fein. Die neuen Räume der Vollsbibliothek sckweßen
sich denen der neuen VclkSlesehalle des „Voftsbildt -.ngsver-
eins " unmittelbar -an.

— AusländischeKaffee-Ersatzmittel. Der Kriegsaus-
schuß  für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel , G. m. b. H.,
Berlin , macht den Kaffee- und Kaffee-Ersatzmittelhandcl auf
folgendes aufmerksam: Es werden in letzter Zeit vielfach
ausländische Ka ffe e- Erk otzmi tte  l zu sehr hohen
Preisen angebeten, welche dem Wert der Ware nicht ent¬
sprechen. Da in Deutschland für Koffee-Ersatzmischungen
Richtpreise  festgesetzt sind, liegt es im Interesse der
Firmen , welche ausländische Fioffee-Erisatzmittel einführen,
die Angebote, möglichst unter Vorlage von Mustern , dem
Kriegsausschuß vor dem Kauf der Ware zur Begut¬
achtung  einzusenden.

— Dir gemeinschaftliche Schwcinrmastanstnlt. Der be¬
kannte Vertrag,  betreffend die Begründung einer G. m.
b. H. zur Einrichtung einer Schwe i n e m a ft a n ft a l t in
der Gemarkung Biebrich, wurde in der gestrigen Bieb -
richer Stadtverordneten sitzung  nach einer ^r-
chöpfenden Aussprache in der vorliegenden , auch von de?

Wiesbadener Stadtvcrordneten -Versamwlung bereits geneh¬
migten Form gutgeheißen. Der Mitgesellschaster Reichert hat
im laufenden Jahre bereits 47 Schweine gemästet , für welche
er, da sie durchschnittlich ein Gewicht von 260 Pfund auf die
Wage brachten, Maftprämien erhielt . Das Verhältnis bei der
Bertellung der Mastschweine zwischen Biebrich und Wies¬
baden ist entsprechend der Bevölkerungszahl 1:4.

— Butter wird, wie aus einer Bekanntmachung des
Magistrats in der vorliegenden Ausgabe hervorgeht , morgen
verteilt . Auf jede Karte entfallen 76 Gramm.

— Vernünftige Zwctschrnprcise. Ir , Oberhessen Kurden
unter Berücksichtigungder allgemeinen günstigen Marktlage
die R i cht p r er s e für Zwetschen auf 6 M. für den Zentner
bei dem Verkauf au deu Händler und auf 8 M. bei dein Ver¬
kauf au den Verbraucher festgesetzt. Im Kleinverkauf darf
das Pfund nicht mehr wie 10 Pf . kosten.

— Ein „ euer Prozess Vollmer. Der Zuschaue, raum des
Wiesbadener Schöffengerichts  war gestern bis
auf den letzten Platz gefüllt . Denn wieder einmal standen
die Eheleute Hofmetzgermeister H,e ' n r i ch Vollmer  in
Wiesbaden vor denSchöffen. Diesmal waren sie nicht nur wegen
Überschreitung der Höchstpreise,  sondern auch
wegen Weigerung von F le ' schv e r kau  f an
weniger bemittelte Käufer augeklagt. Um das ganze Geschäfts¬
gebaren der Eheleute Vollmer recht gründlich zu beleuchten,
'ollen noch Akten cuigehrlt , Sochverstätidige und neue Zeugen
geladen werden. Der Termin wurde deshalb vertag !.
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— Das Opfer eines Wilderers . Zu der bereits kurz ge¬

meldeten Ermordung des Försters Orlopp  im Gemeinde¬
wald von Hallgarien wird noch folgendes mitgeteilt : Ein
Schrotschuß. der durch das Auge in das Gehirn gedrungen,
hatte den sofortigen Tod des Försters herbergefühvt. Der
Förster ,st sicber das O P f e : eines Wilderers  gewor¬
den. Nicht weit von der Leiche lcg ein Stück Rehwild.
Förster Orlopp log auf dem Rücken, in der Rechten hielt er
das Gewehr mit gespanntem Hahn . Von dem Wilddieb fehlt
bis jetzt jede Spur.

— Auf der Reife gestorben . Gestern hatte eine Frau aus
Gaggenau in Baden ihren verwundet in einem hiesigen Laza¬
rett befindlichen Mann , einen Feldwebelleutno nt , besucht.
Auf dem Hauptbahnhof wurde sie, als sie eben die Rückreise
nach Hauie antreten wollte, vom Schlag gerührt , welchem si:
alsbald , erlag.

— Tachstubrndiebe. In der letzten Zeit mehren sich
wieder hier dw Einbrüche <?» Dachstuben. Besonders wird der
südliche und der westliche Stadtteil heimgesucht. Die Krimii-
nalpolizei richtet daher an das Publikum das dringende Er¬
suchen, aus fremde im Hause sich zeigende verdächtige Per¬
sonen ihr Augerinierk zu richten und, sobald sie sich in den
oberen Stockwerken herumtreibcn , die Polizei alsbald zu be¬
nachrichtigen.

— Die Preußische Verlustliste Sir. 625 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr . 296 und Württemberqischen Verlustliste Nr . 454
in der „Tagblatt "-Schalt: rhall : (Auskimftsswalter links), sowie in der
Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Eiusichtnihms auf. Sie enthält
u. a.  Verluüe des Füsilier -Regiments Nr . 80, des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 1l8, der Reserve-Jnsanterie -Slegimenter Nr . 80 und 118,
des Reserve-Fußartillerie -Nestmcnts Nr . 3 .und des Pionier-
Bataillons Nr . 21.

— Kurhaus . Die beiden Abonnementskouzcrte morgen Donners¬
tag finden als Militirkmzerr, ', nuSgcführt von dem Mnsikkorps des
Ersatzbataillons des Res.-Jnf -Negis . Nr . 30 unter Kapellmeister
Haberlands Leitung statt.

— Kleins Notizen. Wir werden gebeten, nochinals darauf hiu-
zuweisen, daß der Ankauf der Roßkastanien  aus den
städtischenAlleen und Plantagen an Dritte nicht gestattet ist. sondern
strafrechtlich verfolgt wird.
Vorberichte über Kunst. vortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In ver morgigen Aufführung von
„Tiefland " singt Frau Pola zuin erstenmal die Partie der „Ruri ".
Neu besetzt ist zugleich die Partie der „Antonia " mit Fräulein Ilose.
Die erste Wiederholung von „Tanubäuser " in der hiesigen Neuein¬
richtung findet an: Sonntag statt, und zwar wurde der Anfang der
Vorstellung, vielfachen Wünschen entsprechend, auf 6% Uhr festge¬
setzt. Samstag gelangt „Poleichiut" zur Aufführung . Den. „Bolo"
singt an Stelle des erkrankten Herrn Haas Erik Wirk vom Opern¬
haus in Frankfurt a. M.

* Residenz-Theater . 2 o i c ! p l a n - E r g ä n z n n g : Freitag,
den 8. September : .Die rätselhafte Frau ' . Samstag , den 9., und
Sonntag , den 10.: ,Das Mädchen aus der Fremde ". (Neuheit.)

6us dem Landkreis Wiesbaden.
Aus Sem Biebricher Stadtparlament,

wc Biebrich, 5. Sept . Zum erstenmal nach einer eltwöchigen
Lause fand heute wiedw einmal eine Stadtoerordiieten-
Sitzung  statt , die erste, in welcher der neu zun: Stadtverordneteu-
Vorsteher gewählte Fabrikant Dr . Wilhelm Ferdinand Kalle  de»
Vorsitz führte . Bon den Beschlüssen sind die folgenden besonders be¬
merkenswert: Einen : Antrag des Stadtverordneten Wilhelm Stritter
auf eine gleichinäßiie Besteuerung der Hunde  wurde nicht
stattgegeben. In : Jahre 1906 zählte man hier noch 506 Hunde.
Im Jahre 1911 war ihre Zahl auf 270 zurückgeganasn, von denen
für 200 je 20 M ., für 10 je 30 M . Steuer zu entrichten lvar , wäh¬
rend die übrigen 30 von Steuer befreit waren . Der Ausfall an
Einnahme beläuft sich auf 1550 M . — Einen : Antrag des Magistrats,
Teuerungszulagen  für Beamte der Bauverwaltung , des
Magistrats sowie der Polizeiverwaltung mit Einkommen von bis
zu 2100 M ., ferner für 'Arbeiter in der Art zu bewilligen, daß auf
das Fannlienhauv ! ein Betrag von 5 M ., auf jedes Familienglied
ein gleicher von 3.50 Dt. für den Monat entfällt , wurde widerspruchs¬
los zugestimmt. — Zur Durchführung von Massenspcisung
wurde einen: Bertrac , mit dun Verein „Bolkswohl" zugestimmt, wo¬
nach dieser zuni Preise von 15 Pf . das Essen an jedermann abgibt.
Es handelt sich dabei nicht um eine Unterstützung. Der zu er¬
wartende Ausfall soll dadurch gedeckt werden, daß Bessergestellt: mit
Einkommen von 3000 M . und mehr die vollen Selbstkosten n:it
60 Pf . zahlen bezw. daß die Stadt gegebenenfalls aus einem heute
bewilligten Fonds von 20 000 M . einen Zuschuß leistet. Für Un¬
bemittelte kann der Preis auf 35 bezw. 45 Pf . yerabgesetzt weiden.
Die Kriegskiiche des Vereins Bolkswohl :it bereits in Betrieb . Die
Qualität des Essens ist eine anerkannt vorzügliche. — Die Armen¬
verwaltung >st aus dem Rathause in die zurzeit uirbenutzt
stehende bisherige Mädchen Mittelschnl: verlegt worden. Die Mittel
zur Vornahme der erforderlichen Umbauten mit 1860 M . wurden
nachträglich bewilligt — Einen : Antrag des Vaterländisch m Frauen¬
vereins , von der Bedingung , nach der die Bewilligung von 1000 Dl.
sii.' die Jugendfürsorge  davon abhängig gemacht wird , daß
der Staat sowie der Verein denselben Betrag zur Verfügung stellen,
abzusehen, entsprach die Versainmlnng , weil keine Aussicht dafür be¬

steht, daß der Staatsbeitrag bewilligt wird und auch von privater
Seite Mittel in einer Höhe üeceitgestellt worden sind, daß weitere
Beihilfen nicht vonnöten sind, — Der K r i e g s kr e d i t bei der
Nassauischen Landesbank beläuft sich zurzeit auf 700 000 M . Der
Kredit foll auf 1 Million erhöht werden. Ob dieser Betrag tatsäch¬
lich in Anspruch genommen wird , ist zwcifclhast, da bislang Zu¬
schüsse füg di: Lebensmittllbelchasfung in nennenswerter Höhe nicht
zu leisten waren . Die Stadt Biebrich ist in dieser Beziehung besser
daran als die »leisten anderem Städte . Bis zum 1. September
dieses Jahres waren für 833 000 M . Lebensmittel angekaust und
801000 M . als damr vereinnahmt verbucht. — Zur beschleunigten
Beschaffung von Gasrutvnliten  seitens der Gasanstalt wur¬
den 25 000 M . und zur Bewirkung von Anschlüssen an das
Elektrizitätswerk  vorerst 5000 Dl. zur Verfügung gestellt,
da viele Einwohner älterer Stadtteile bisher noch Petroleum zu
verwenden pflegten und durch das Verbot der weiteren Abgabe von
Vetroleum zu Beleuchtungszwecken in eine Notlage geraten sind. —
Di : Lebens- und  F n t t e r m i t t e l - B e r t e i l u n g s st e I l e
des Landkreises Wiesbaden befindet sich zurzeit in Igstadt . Daraus
erwachsen für Biebrich Weitläufigkeiten and nicht unerhebliche
Kosten. Die Versammlung wßte daher den Beschluß, bein: Regie-
rnnaspräsidenten um die Verlegung einer Verteilung -steile nach
Biebrich oorstellia zu Iverd.m . — Demnächst soll eine besondere
Sitzung der Stadtverordneten znn: Zwecke der Besprechung von
Lebensmittelsragen stattfinden.

Neuer aus aller wett.
Ein weiblicher Bräutigam . Berlin,  5 Sept . Eine eigen¬

artige Vermählung ist dieser Tage in Weißensee vollzogen worden.
Der dort wohnende Damen ĉhnetder Georg v. Zobeltitz, der mit be¬
hördlicher Erlaubnis ständ-g Frauenkleidung trägt und seinen
männlichen Vornamen in Gerda unrqeändert hat , hat sich mit einer
Schauspielerin verheiratet . Z . ist stets als Dame gekleidet und er¬
schien auch so zu den militärischen Musterungen.

Eine französische chemische Fabrik niedergebrannt . W . T -B.
Bern,  5 . Sept . Der „Matin " n:: !dct aus Tonlouse: Die chemische
Fabrik Saint -Sauaeuc ist vollständig niedergebrannt . Sehr große
Mengen Chemikalien wurden vernichtet. Der Schaden ist sehr be¬
trächtlich.

Handelsteil.
Grössere Zeichnungen auf die5. Kriegsanleihe.

=■■Main«, 6. Sept. Die Mainzer Aktieubierbrauerei
zeichnete auf die neue Kriegsanleihe eine halbe MillionMark.

w. Frankfurt a. M, 8. Sept. Für die fünfte Kriegsan¬
leihe werden durch die Städtische Sparkasse für Sparer,
eigene Beteiligung sowie für städtische Stiftungen und
Fonds wie bei der 2., 3. und 4. Kriegsanleihe 7 Millionen
Mark gezeichnet — Ferner zeichneten: Sektkellerei Frank¬
furt a. M. vorm. Feist u. Söhne 150 000 M. — Leopold
Cassella u. Co., G. m b H. in Frankfurt a. M., 6 Millionen.
— Voigt u. Haeffner, A-G.. Frankfurt a. M., 1 Million (vor¬
her zusammen 3 Millionen). — 400 000 M.: Alfred Teves,
Frankfurt a. M. — 250 000 M : Voltohm, Seil- und Kabel¬
werke, Frankfurt a M. — Lederfabrik Martin May in Frank¬
furt a. M. 400 000 M. (vorher zusammen 1400 000 M.

w. Fulda, 3. Sept. Die Valentin Melder, Segeltuch-
Weberei, A.-G. hier, zeichnete 300 000 M. (vorher zusammen
800 000 M.).

h. Mannheim, 3. Seüt. Es zeichneten ferner auf die
5. Kriegsanleihe: Heinrich Lanz, Mannheim, 10 Millionen.
—Rheinische Gummi- und Celluloid-Fabrik, Mannheim-
Neckarau, 1 Million. — Maschinen- und Armaturenfabrik
vorm. Klein, Scu inzlin u. Becker in Frankenthal, 300 000 M.

— Frankenthal, 5 Sept. Die Zuckerfabrik Franken¬
thal zeichnete 3 Mill. M. (vorher zusammen 6 Millionen).

br. Hamburg, 5. Sept. Die Asbest- und Gummiwerke
Alfred Clinton, A.-G., Hamburg, zeichneten 500 000 M.
(vorher zusammen 3 Millionen), die Sprengstoffwerke
Glückauf, A.-G., Hamburg, 500 000 M. — Die Stadt Flens¬
burg zeichnete 2 Mill. M.

w. Köln, 5. Sept. Es zeichneten: Kölnische Rückver¬
sicherungs-Gesellschaft3 Mill. M. (vorher insgesamt 13 Mill.
Mark). — Hasper Eisen- und Stahlwerk 2 Mill. M. — Hoch¬
ofenwerk Lübeck 1 Mill. M. — Joh. Beruh. Hasenclever
u. Söhne, Remscheid, 1 Mill. M. — Krefelder Stahlwerk,
A.-G., 2 Mill. M. — Städtische Sparkasse Barmen für sich
und ihre Einleger 6 Mill. M. (vorher zusammen 23 Mill
Mark). — Gladbachs7 Wollindustrie, A.-G., vorm. L. Josten
1 Mill. M.) (vorher zusammen 3 Millionen).

$ Berlin, 3. Sept. Die Kur- und Neumärkische Haupt-
Ritterscl̂afts-Dircktion, Berlin, zeichnete 50 Millionen Mark.
— A.-G. für Chemische Produkte vorm H. Scheidemandel
in Berlin 1 Million. — Je 1 Million Mark zeichneten:
„Union“, Fabrik chemischer Produkte, A.-G., Stettin. —
Eisenwerk Kraft, A.-G, Stobsenhageu-Kratzwieek. — Peiner
Walzwerk und liseder Hütte gemeinsam. — Heddernheimer

Kupferwerk und Süddeutsche Kabelwerke , A.-G., Frank
furt a . M.

Umtausch von Industrieobligationcn gegen Kriegsanleihe.
Auch die Frankfurter Maschinenbau -A.-G. vormals

Pokorny u . Wittekind in Frankfurt a . M. schlägt den In-
Iiabern ihrer tViproz . Anleihe von 1914 den Umtausch in
5proz . Kriegsanleihe vor.

Berliner Börse.
$ Berlin , 6. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Die Börse be¬

schäftigte sich hauptsächlich mit den Erörterungen
über die gestrige Konferenz beim Reichskanzler.
Durchweg kam dabei eine weitere Kräftigung  in
der zuversichtlichen Hoffnung auf den guten Ausgang
des Kriegs  zum Ausdruck . Demgemäß war auch die
Stimmung allenthalben fest.  Etwas größere Lebhaftigkeit
entwickelte sich jedoch wieder fast ausschließlich in Aktien
der großen Moptanunternehimmgen , wie Phönix , Bochumei
und Laurahütte , von denen aber Menden und Schwerte als
höher genannt wurden . Im übrigen bewegten sich die Um¬
sätze in recht engen Grenzen . Anleihen  behaupteten
ihren gestrigen Kursstand.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

P
W . T.-B . Berlin,6 . September . (Drahtbericht .) Tel eg r a-

bische Auszahlungen  für:
New-York . . . . .
Holland.
Dänemark . . . ,
Schweden .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien.

5 .37 O. Mk. 5 .38 B. für 1 Dollar
385 .75 0 . . 326 .35 B. - 100 Oulden
157 .00 0 . « 167 .50 B. « 100 Kronen
159 .00 0 . « 159 .50 B. « 100 Kronen
158 .75 O. « 169 .25 B. « 100 Kronen
105 .37 Q. « 105 .62 B. « 100 Francs

68 .95 O. < 69 .05 B. < 100 Krone .,
79 .00 O. - 80 .00  B . « 100 Lew,

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 5. Sept . Wechsel auf Berlin 43.025,

auf Wien 29.05, auf die Schweiz 46 .325, auf Kopenhagen
66.90 , auf Stockholm 63.95, auf New York 246 .00, auf Lon¬
don 11.72, auf Paris 41 .925.

Banken und Geldmarkt.
$ Die Verwertung ausländischer Effekten . Berlin,

6 S äpt . Eine vom R e i e h 's k a n z 1 e r  getroffene B e •
Stimmung  auf Grund der Bekanntmachung vom 25 . Febr.
1915, betreffend Verbot von Mitteilungen über Preise von
Wertpapieren usw . besagt folgendes;

Zulässig sind bis aaf weiteres Mitteilungen von
Personen und Aastalten , die Bankiergeschäfte gewerbs¬
mäßig betreiben , an ihre Kunden über Verkaufspieise,
die für ausländische Wertpapiere auf Grund der im
Ausland notierten Kurse im Inland zu erzielen sind.
Mit dieser Ausnahmebestimmung  soll die

schon seit längerem von der Reichseegierung geförderte
Abstoßung ausländischer Wertpapiere zwecks Kräftigung
des heimischen Kapitalmarktes und Hebung der deutschen
Valuta im neutralen Auslände erleichtert werden Die
Maßnahme ist als üoeraus zweckentsprechend zu begrüßen.

* Landwirtschaftliche Hypothekenbank , Frankfurt a . M
Das Institut beantragt jetzt die Verlegung des Sitzes von
Fiankfurt a . M. nach Berlin.

Industrie und Handel.
* Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - und Hütten-

A.-G. Es dürfte eine noch etwas höhere Dividende
als diä bisher geplanten 5 Pioz . (i . V . 0 ) verteilt werden.

* Einstweilen keine Baumwollbörse in Holland.
Rotterdam,  5 . Sept . Die beabsichtigte Eröffnung der
hiesigen Baumwollbörse wurde bis zum Ende des Krieges
verschoben.

Wettervoraussage für Donnerstag , 7. September 1916
von der meteorologischen Abteil an { des Physi 'c&l. Venins z i ki’cfurt a. M«

Heiter, trocken, tagsüber wärmer, nachts kühl;
Morgennebel.

Wasserstand des Rheins
an 6. September.

Biebrieh - Pafal : 1.04 * gegen 2.14 »a am gestrigen Vormittag
Caub . » 2 42 > * 2,50 » » »
Hains . » 1.26 » > 1.45 » > * »

vie AvenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptschristleiter: A. He gerhar st.

8er -nN»°rtlich für deutsche Politik : 21. Hegerborst : für Aurlandrpollt« ;
Dr - phil . ff Sturm ; für den Uuterhaltuugrteil: B. v. Nauendorf ; für Nach«
richten au» Wiesbaden und den Nachbarbezirlen: I , SS. H. Diesenbach : „« erichrs»
laal" : H. Diefenbach : für „Sport ", « ermi'ckttes" und den „Brieftasten' :
I . B. : W. Etz ; für den Handelsteil : W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf, -sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenbergichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden«,

Sprechstundeder Schttstleitung 12 bis 1 Uhr.

Mlidie Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Auszahlung von Quartiergeldern.
Die Quartiergelder für die Ein¬

quartierung vom 2. bis einschließlich
5. Oktober 1915 gelangen vom 7. Sep-
lemiber d. I . ab während der Kassen-
stunden von 8 bis 12 Uhr vormittags
zur Auszahlung . Cs werden gezahlt
für die mit voller Verpflegung ein-
guartierten Mannschaften pro Tag
1.05 Mk.

Sollten die zufiehenden Beträge
nicht innerhalb 14 Tagen zur Ab¬
holung gelangt sein , wird angenom¬
men . daß hierauf zu Gunsten der
Gemeinde verzichtet wird . *

Sonnenberg , 4. September 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Grieß , Graupen

und Hafergrütze erfolgt am Donners¬
tag , den 7. September 1916 in den
hiesigen Geschäften.

Gültigkeit haben nur die Marken
6. und 7. Folße . Wegen der geringen
Zuteilung können nur ein Achtel
Grieß oder ein Achtel Pfund Graupen
oder Grütze auf je eine Marke abge¬
geben werden.

Der Preis beträgt:
für 1 Pfund Grieß 45 Pf .,
für 1 Pfund Graupen 45 Pf .,
für 1 Pfund Hafergrütze 58 Pf.

Ferner sind der Gemeinde eine ge¬
ringe Menge Haferflocken überwiesen

worden . Die Abgabe der Haferflocken
kann nur an minderbemittelte ältere
oder pflegebedürftige Personen , sowie
für Kinder erfolgen . Bezugsscheine
werden in der , Nahrunasmirtelftelle,
Wiesbadener Straße 24, „Nassauer
Hof ", ausgegeben . *

Sonnenberg , 5. September 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Mchtmlliche Anzeigen'
Moderne Pelze,

weiße , schwarze u. graue Füchse,
eleg . Sealbrsam u . Elektrik -Garni¬
turen billig zu verkaufen Michels¬
berg 28 , Mittelbau 1 St . rechts.

Zbach-ziügel
neues Modell , in perfektem Zustande,
umständehalber sofort zu verkaufen.
Näheres durch Th . Nettesheim,
Scharnho rststr aße 9, Parterre. _

pianino
ein Bechstein
ein Blülhner
ein Ibach
ein Biese

(alle fast neu ), billig zu verkaufen.

«SH . Schm itz.
Großer brauner Ziegenfell -Teppich.
Größe 140X180 , wie neu . sowie ein.
Hirschgeweih -Lüster mit einer Gas¬
krone zu verk. Besichtigung vorm.
Adelheidstraße 28, 2 St.

Großer Posten
leere Kisten , sowie gebrauchte Weiß¬
blechkannen in allen Größen abzug.

Ed . Wepgandt , Kirchgasse 48.
Kraftfahrer

sucht gebrauchten Pelzmantel fürs
Feld . Reist Samstag ab. Offerten
erb , u. O . 932 an den Taabl .-Berlag.

gesuekt.
Off . unt . 0 . 847
a. d.Tagbh -Verl.

Pianino
Einz . Möbel , g

kauft Adlerstraß;
anze Einrichtungen

53, Part. _

«kl für4Zimmern.« e
z. f. ges. Off , u . G . 924 T agbl .-Verl.

vollständige Wohuungs - u . Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst - u. Aufftellsachen rr.
Gelegenheitskaufh . Ehr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Tele phon 6372.

tfur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl . Schlafz .. 1 Sveisez ., zwei
Wohnz .. Schreibtische , Chaise !., ev. a.
ein zeln . Off , u . Z . 915 Tag bl .-Berl.

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr . 0.15 Mk„
für gestrickte Wollrlmpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Gauer,

18 Heleuenstraße 18. Telephon 1832.

Kompl . Schlafzim .. Wohnzimmer
m. Schreibtisch u . Chaisel ., Speisez .,
Küche, ev. auch einzeln , zu kaufen ges.
Off . u . I . 919 an den Tagbl .-Verlag.

Hochherrschaftl.
Billa
neu , modern.

mit allem Komfort der Neu-
zett ansgestattet , vornebme
Architektur , in bester Lage,
elektr . Bahnverbindung , zwölf
schone Räume , Wintergarten.
2 Balkons , Badezimmer , viel
Nebengelaß . Zentralhz .. Gas.
elektr .̂ LiM , prächtig . Garten
m:t Springbrunnen u. zwei
Lauben , herrliches Panorama.«Mer AMe 4«
frei , bequem und gesund ge¬
legen , zum 1. Oktober preis¬
wert zu vermieten oder zu
verkaufen.

Diese Billa ist ein Schmuck¬
stück künstlerischer Ausführung,
geeignet zu vornehmer Re¬
präsentation und nedieaener
Wohlbebaglichkeit . Näh . durch

1. Chr. Glück'ich,
Wilhelmstraße 56,

und in der Billa , Btebricher
Straße 46 , von 10 Uhr ab.

Herren
aller Gesellschafts - u. Berufsklaffen
können auf vertrau !. Weg großes
Nebeneinkomm .cn erzielen . Gefällig!
Briefe unter H. 927 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Energische junge Dame
(Lehrerin ) zu 3 Kindern für
nachm . 2—7 Uhr gesucht . Die¬
selbe muß befähigt sein , die
Schulaufgaben (Lyceum ) zu
beaufsichtigen . Off . mit Ang.
der Gehaltsanspr . u . Referenz,
u . Z . 931 an den Tagbl .-Berl.

RU Meller fürs isgoiio.
der auch Packer sein muß , für
dauernd gesucht . Farbenwerk Wies-
baden , Friedrich straße 16._
Gold . Herreunhrkette
mit 2 Hirschzähnen , Andenken , Verl.
Montagabend im Kurhaus . Abzug,
gegen hohe Belohn , Johannisberger
Straße 7,  2 . iah _ __Verloren
eine goldene Schmuchnadel mit einer
Perle auf dem Weae Kaiser -Friedr .-
Ring , Schiersteiner Straße , Adelheid¬
straße , Karlstraße , Rheinstraße.
Gegen Belohnung abzugeben

Kaiser -Friedrich -Ring 38, 1.
Verloren angefangene Stickerei

Dienstag Bismarckring . Abzug , geg
Belohnu n g Adolfs allee 37,  1 ._

Tie Frau , welche das kleine w
Kiffen aufgehoben u. in den Korb ge
tan hat , wird gebeten , es abzugebc«
Gcisbergstraße 26.
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Laden Neugasse 13,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Mab und
Muster, sowie Anfertigung». Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—21/»Uhr

geschlossen. F207

leise£eioee-So!onMe
von 4 . 90 an.

Wer jetzt
seinen Schuhbedarf bei uns deckt,

---- --- spart sicher! --_ -
Biele Einzelpaare geben wir noch

sehr billig
ab. Es lohnt sich gewiß, zu sehen,

was wir noch bieten.

Sehuhkonsum
I» Kir» «asse 1»

an der Luisenstraße.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blumeial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K80

Wiesbadener
WMWS - IllM
Gebe. Prugebaurr

Kampf -Zchreinerei.
Gegr. 1858.

Telephon 411.

Schwalbacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Detektivs
Ermittelunqen — Auskünfte — Be-
obachtunaen. reell, diskret, billig.
Off. u. I . 926 an den Tagbl .-Verlag.

Erfahrener

Zuschneider
liefert elegante Herren -Kleider, auch
Reparaturen . Aenderungen u. Auf-
bügeln. Beste Ausführung bei bill.
Preisen . Sedanplatz 7, 1. St.

H . Schmidt.

velour-hüte,
Belbel, sowie sämtl . Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fass.

I . Matter » Bleichstraße 11.

Sohlen-Lchoner,
echtes Kernleder, 20 Stück 50 Pf ..
100 Stück 2.25. 1000 Stück 20 Mk.

Für Schuhmacher billiger.
Mayer , Dotzheimer Straße 75. Hth. 1.

H„Hunde-Flöhe
vernichtet radikal

mein Spezial - Mittel.
Schloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9.

Milos Weltkrieg!
„Fürst Blücher", Blücherstratze 6.
Gutes Abendessen1 Mk., stets gen.

Germ.-Bier, Apfel- u. Beerenwein,
Billard Std . 00 Pf ., Gescllfchaftszim.
mit Kla vi er, schöner Garten. __3Jüet -Pianos

Harmoniums :: Reparaturen.
’S Rhcinstr . 52
^ Alleeseite. HSCIIMIIXZ*MhWrMWsW
guter kräftiger Naturwein , p. Flasche
1.60 Mk. ohne Glas . 035

Adelheidstraße 45.
— Tel. 2274. —E. Brunn,

„Hunre-KuGen"
mit hohem Fleischgehalt.

Schloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9.
Falläpfel für Gelee

per Pfund 10 Pf ., zum Kochen und
Schnitzen per Pfund 18 Pf . Stift-
straßc 24, Gtü. Part ., Toreingang.

Linoleum
Omtr . 4 Mk.. Läufer 2.10 per Meter.
Tapetenhaus Wagner . Rheinstr . 79.

als Spezialifafderfirma stete

Vfefeeftigteif
l 'ta & Är . -

tele'iunp wden sofort erledidt. Telef.6365
S. GUTTMANN

In tiefem Schmerz machen wir die traurige
Mitteilung , dass unser herzensguter , einziger Bruder,
Schwager und Onkel,

Füsilier

Karl Ernst,
4. Garde- Regiment z . F., 11. Komp.,

am 27. August d. J . im Alter von 39 Jahren fürs
Vaterland den Heldentod erlitt.

In tiefer Trauer:
Henriette Werner, geb . Ernst.
Minna Möller, geb . Ernst.
Elise Haas, geb. Ernst.
Johanna Geyer, geb . Ernst.
Heinrich Möller, Eisenbahn -Obersekretär.
Heinrich Haas, Lokomotivführer.

Langenschwalbaeh , Darmstadt, Worms,
den 5. September 1916. 936

Dr. Sg:Wiehert,
früher Hof-Dentist Krane,

„omt jetzt Wilhelmstr. 20 1«.
Sprechstunden 10—4. Tel. 3249.

f

Todes-Arrzeige.

Frau Marie Steinmetz
geb. Ualenti»

Ein Opfer des grausamen Weltkrieges wurde nach
1 /̂i jährig er treuer Pflichterfüllung am 26. August unser lieber
treuer Bruder, Schwager und Onkel,

Ernst Meyer
GrL-lies , im Inf .-Uegt. Ur. 88.

im Alter von 33 Jahren.

Im Namen der trauernden Geschwisteru. Verwandten:

Zohann Braun und Zran,
geb. Meyer.

Wiesbaden , Waidstr, 57, den 6. September 1916.

Tieferschüttert hierdurch die traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, unvergeßlicher, treubesorgter Gatte,

Andreas Schäfer.
plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages verschieden ist.

In tiefstem Schmerz:
Frau Andreas Schäfer.

Wiesbaden, den 6. September 1916.
Frankenstraße 15, II.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom Süd¬
friedhof aus statt. ,

Kranzspenden dankend verbeten. B10606

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die
schmerzliche Nachricht, daß meine liebe, gute Frau, unsere liebe,
unvergeßliche, herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

heute vormittag nach langem, schwerem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Friedrich Steinmetz.
Adaif Steinmetz, z. Zt. im Felde.
Emma Steinmetz.

Miesdaden » den5. September 1916.
Bismarck-Ring 24, 2.

Die Beerdigung findet Freitag vormittag 10 Uhr von
der Leichenhalle Platter Straße nach dem Nordfriedhof statt.

Blumenspenden und Kondolenzbesuche nicht erwünscht.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Kindes und

Schwesterchens erwiesene Teilnahme sagen wir Allen unseren
innigsten Dank.

Familie G. Kaitztzaf.
Wiesbaden (Blücherstr. 5), den 6. September 1916.

Mit der

Obst- und Gemüse-Dörre
Auf Vorrat auch ohne Zucker.

Für Klein - und Grossbedarf!
Jede Feuerung verwendbar.

Preise Mk. 2.50, 7.50, 20.—, 30.—, 42,—.
Preisliste und Gebrauchsanweisung

kostenfrei!

Wilh . Hocken
Großküehen - Einriehtungen

Schillerplatz 2 . Sio
Fernsprecher 6424. =

J



Seile 6. Mittwoch, 6 September 1916. Wiesimdsner TagblkiLs ALeud-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 426.

Unter den Sichen.
Morgen Donnerstag nachm , von 4 Uhr ab;

ssss  Militär -Konzert =
von der Kapelle de » Ersatz -Bataillons d. Inf .-Regtg . 87,

Leitung Obermusikmeister Antem.
Eintritt frei. F,mii  Ritter.

Butter-Verteilung.
Gegen Buttermarke VIIIc wird vom Donnerstag, den 7. Sept.,

ab Butter abgegeben. Auf jede Karte entfallen 75 Gramm.
Der Preis ist Mk. 2.72  das Pfund.

Die Butter darf von dem Bezieher nur in dem Geschäft gekauft
werden, auf das der Kundenschein für Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzulegen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in dem Laden
kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. Es ist genügend
Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden. F432

Die Buttermarke VIIc wird für ungültig erklärt.
Wiesbaden, den5. Sept. 1916. Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkasie.
Nach § 160 Reichsversicherungsordnung gehören zum Entgelt im Sinne des Gesetzesu. a. auch Sachbezüge

(Kost und Wohnung), die der Versicherte neben seinem Lohn vom Arbeitgeber erhält. Den Wert derselben sät
das Bersicherungsamt fest. •

Für den Stadtbezirk Wiesbaden gelten folgende Satze:

Bittem Mt,  Fallobst,
Holunderbeeren. Brombeeren usw.

Mt» feines6öes MMiees ootn„Boten fitem“
bittet um Zuwendung von Obst , Fallobst und Beeren jeglicher
Art. Dieselbe ist gerne bereit, das Obst zu sammeln, die Beeren zu
pflücken und nimmt Anmeldungen, sowie Zusendungen gerne entgegen

Mainzer Ttraste IS. F241

2Ü,! h TeTn. re,izend ^ Linien ent steht ganz von selbst mit der gesetzl.
Wana Unterlage „Modeform “ . Nur 15g schwer und von der ungeübtesten
Hand anwendbar . Preis Mit. 3.50, dazu gratis mein neues Lehrbuch

zum Selbstfrisieren.
Spezialhang SchrSder , Klrchgassa 89.

Arnica -Fr anzbranntwein S
Marke : Herz . 1/1 Fl . Mk. 1.00, 1/l Fl . Mk. 2.0«.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Sichert , Marktstr . 9,, Parfümerie Altstaetter,
Drogerie Bruno Backe , Drogerie Machenheimer . 762

Neu! — Militärlampe — Nen!
Tagehenlampe — DM- 25m Licht z. Lesen- Mk. 3.50.

Flack , Luisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.
Beate«

Schuh-und£ederputzmUtel
. . V\ RPhsin “ flpihf _ _ Lij " ®chsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangen
Slft flflhpr hoi rlor » t . _ t _ j _ •
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

. “ ‘ 'iki
- - .vuivujjouvi nioioc

nur „ Wachsin “. — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emfl Berta , Fulda

Wachswaren - und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.
Erhältlich in den meisten Kolonialwaren

Hinterlässt keinen
unangenehmen(leruch.

Personenklassen,
für die die daneben bezeichneten Sätze

zu gelten haben

1. freie Kost
3. freie

Kost und
Wohnung

M. | H

a) Einzelmahlzeiten
b) volle
Tageskost

M. | H

2.
freie

Woh¬
nung

Hs
#iL»Ä

|iä
s§

CD
<3 ~

1“
'dl

E s
N

s: e« Lso
N

‘df
1 2 3 4 5 6 7 8 9

1. Bei Betriebsbeamten , Büroanqestcllten
mit höheren Dienstleistungen, Lehrern, Er- /
ziehern. Handlungsgehilfen und Gehilfen in .

Apotheken, Bühnen - und Orchestermitgliedern,
Hausdamen, Repräsentantinnen , Gesellschaste-
rinnen und ähnlichen Angestellten in gehobener
Stellung. 15 15 60 16 45 1 50 50 2 —

2. Bei Arbeitern männlichen Geschlechts,
Handlungsgehilfen und Lehrlingen m Apotheken 15 15 55 15 35 1 35 35 1 70

3. Bei Arbeitern weiblichen Geschlechts.
Dienstboten männlichen Geschlechts, Lehrlingen
aller Art mit Ausnahme der unter Ziffer 2 . 15 1,5 45 15 30 1 20 30 1 50

4. Dienstboten weiblichen Geschlechts. . . 10 15 45 10 30 1 10 20 1 30

. . . “7 ^ uuiuuf uufrneti ]am gemacht, oatz bet der Anmeldung der Aufwartefrauen (Monatfrauen
dte denselben zugedachte Kost, auch wenn dieselbe ohne Verabredung nur in herkömmlicher Weise gewährt wird,
angegeben werden muß. Diese Frauen zählen unter die durch Nummer 3 bezeichneten Versicherten. F203

3 U ben An» und Abmeldungen sind in allen Fällen die bei der Kasse eingeführten Vordrucke zu benutzen.
_ _ Der Kassenvorstand.

Berichtigung!
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß der hiesige Schuh¬

warenhändler Uh. Schönfrlb. Marktstr«ße, mir nachsagt, ich würde meinen Käse
von ihm beziehen, was vollständig auf Unwahrheit beruht. Habe mein Ge¬
schäft schon 16  Jahre, arbeite mit den Fabrikanten selbst und führe ein
reelles Geschäft. Gleichzeitig wird für Frau und Fräulein Schönfeld wegen
schwerer Beleidigung bei meiner Kundschaft und Fabrikanten noch ein gericht¬
liches Nachspiel folgen. Bitte meine werte Kundschaft jede Aeußerung von
Schönfeld die zur Beleidigung führt, bei mir zur Anzeige zu bringen.

Hochachtend

Sri», flö. wejchke. christlicher Käsegroßhändler.

und Drogen-Geschäften.

?edicorn KL
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof.Apotheke. Langgasse 11.

Das

MMmr Tagbllill
ist

in Sonnenberg
uw Preise von Mk. 1.10 monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenhrimer , Rambacherftraße 34,
Philipp Bach, Thalstratze,
Emil Wehel, Rambacherftraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ■» <>♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «» ♦♦♦♦♦

über das gesefiUch

stch

znlasstsr Matz htnans
Aafrr. Merrgkorri, Mischfrucht, worin

Aaser befindet, oder Gerste versnttert.
versündigt stch am Uateriand »:

kMl >8elnveiZ -Ng.niiosei '8kIi«
Hypothekenbank.

Die am 1. Oktober d. J . fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
werden schon vom

15 . d. M.
ab an unseren Kassen zu Braun¬
schweig und Hannover , sowie an
den früher bekannt gemachten Zahl¬
stellen eingelöst.

Braunschwelg und Hannover,
den 5. September 1916.

Branoschweig-Hannoversehe
Der Vorstand : F491

Tiefers . Sieber . Severit.

Bin seit3. d. Mts. im
Vertreter: Dr. Mäckler, Adelheid¬

strasse 22.
FördieStadtarztpraxis : Dr. Korn

blum, Taunusstr. 33/35. 9so
I) r . Althausse.

Spezialgeschäft feiner Modellhüte
und Straussfederarbeiten

Rhein - Rhein¬
straße 43 ÄUS»  straße 43

Neueste angefertigte Modellhfito.
Jede Art Zutaten : Fassons , Reiher,
Federn , Schleier . : : Neuheiten in

Marabu - u. Straußfederboas.
= = Anfertigung sofort . == =

Ständig Neu-Fassonieren.

Steintöpfe
in allen Größen , bis 80 Liter.

Julius Goliath,
Schulberg 2. Fernsprecher 1956.

ö eethoveu-
Konservatorittu

gegr.
1893

Dir. Gerhard
Friedrichstraße 48.

Beginn nener Kurse,
Klavier — Violine

Gesang— Cello—Theorie.
910

Institut Sein
Wiesbaden.Privat-Handelsschule

Rhein-
'strasse'

nahe der
Ringkirehe"

Tages- u. Abend-Unterricht
in der gesamten

Handelswissensch., Steno¬
graphie, Schönschreib . etc.
Diplom. Handelslehrer Bein.

PiattinoG

Kurhaas-Yeranstaltungea
am Donnerstag , den 7. Septbr.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkfinstlervereinigung

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Kapellm . P. Freudenberg.
1. Choral : „ Lobe den Herrn , den

mächtigen König .“
2. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail “ von
W. A. Mozart.

3. Paraphrase über das Lied „Wie
schön bist du“ von Neswadba.

4. Im Sternenglanz , Walzer von
E. Waldteufel.

5. Fantasie aus der Oper „Rigo-
letto “ von G. Verdi.

6. Fürs Vaterland , Marsch von
C. Millöcker.

sowie 1 Harmonium , gebraucht, wie
neu aufgearbeitet , preisw . abzugeb.

Finit ßoxberger,
Klaviertechniker u. Pianohandlung,

Schwalbacher Straße 1.

Abonnements- Konzerte.
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Marsch „ Klar zum Gefecht “ von

Blankenburg.
2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. Köler-Böla.
3. Rosenlieder 1—5 von Ph . zu

Eulenburg.
4. Walzer „Alt Wien “ v. Kremser.
5. II . Finale aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada “ von
C. Kreutzer.

6. Potpourri aus der Operette „Der
Vogelhändler “ von C. Zeller.

Abends 8 Uhr:
1. Fahnenweihe , Marsch von Fr.

W. Münch.
2. Ouvertüre zur Oper „ Dasgoldene

Kreuz “ von Brüll.
3. Walzer „Wiener Blut “ v. Strauß ..
4. Volks-Szenen aus der Oper „ Der

Evangelimann “ von Kienzl.
5. Wotans . Abschied und Feuer¬

zauber aus dem Musikdrama
„Die Walküre “ von R. Wagner.

6. Solveijgs Lied aus der „Peer
Gynt -Suite II “ von Grieg.

7. Krieg und Sieg der Deutschen,
patriotisches Tongemälde von
Gärtner.

J
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